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zen ein fertiges, einheitliches Bilcl zu geben. Die 4

Leutnants wurden mit viel Schneid von den Herren Michael
Xantho (vom Stadttheater Zürich), Linus Mager und
Richard Revy (vom Stadttheater Zürich) sowie Ecly Bienz
gegeben, währenddem cler Herr Oberstabsarzt von Herrn
Wilhelm Karstens (ebenfalls vom Stadttheater Zürich)
gespielt wurden. Um den Kreis der wackeren Künstlerschar

zu schließen, seien noch die Damen Marie Härtung
vom Stadttheater von Koburg und Elise Meyer erwähnt,
welche die Pensionhalterinnen, die Schwestern Kaviar,
in wirklicher Altjungfernart wiedergaben.

Zum Schlüsse haben wir noch eines äußerst talentierten

uncl vielseitigen jungen Zürcher Filmkünstlers zu
gedenken, Herrn Ernst Steinhoff, cler den Anstalts-Gärtner
mit viel Humor, später auch einen Dorftrottel mit
vorzüglicher Maske wiedergab. Herr Steinhoff hat
unbestreitbar „zum Filmen das Zeug", wie man zu sagen pfleg!
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und wir hoffen, ihn später in andern Stücken wiederzufinden,

avo er seine Talente voll entfalten kann.

Wie wir bei früherer Gelegenheit schon erwähnten:
Libretto uncl Regie sind von Charles Decroix, die
photographischen Aufnahmen von Richard Bürger, die Verse
uncl Texte zu den Titeln von Viktor Zwicky uncl gezeichnet

wurden letztere von Paul E. Eckel (eine überaus
sympathische Neuerung gegenüber dern manchmal sehr plumpen

in Buchdruck gesetzten Titeln).
Wir dürfen Herrn Lang, dem Direktor cler Iris-Film

A.-G. in Zürich zum „Frühlingsmanöver" beglückwünschen,

möge er aus seiner bescheidenen Reserve heraustreten

und auf cler begonnenen Bahn getrost weiter wandeln.

Des Erfolges kann er sicher sein, denn die
Photographien sind nicht nur gut, sondern vielfach erstklassig
uncl hervorragend. Filmo.

Alfred Lind, cler bekannte Regisseur, cler seit einigen
Wochen bei uns in Zürich weilt, erlitt kürzlich anf einem
Ausflug auf den Uetliberg einen Unfall. Er stürzte
unglücklicherweise und zog sich eine Beinverstauchung zu,
die ihn zur Zeit an das Bett fesselt. Wir hoffen, er werde
recht bald genesen, um seine geplante Arbeiten aufnehmen

zu können, zu denen wir ilnn viel Glück wünschen.
Heda Vernon gastiert zur Zeit im Steiner Operetten-

Ensemble im Corso-Theater in Zürich. Die bekannte Film-
künstlerin beweist hier ihr Können auf einem andern
Gebiete, das ihr aber nicht weniger gut liegt.

Chr. Karg, Luzern bringt demnächst „Glaubensketten"

von Erna Meinert, inszeniert von Rudolf Meinert, auf
das wir heute schon hinweisen können. Dieses in Handlung

und Regie prächtig aufgebaute Diurna spielt sich
im engsten Kreise der Judenbevölkerung ab.

Todres, cler Sohn eines vor kurzem verstorbenen
Juden verläßt das Ghetto (einer für sich abgeschiossmen
Judenstaclt) am nächsten Ort das Nötigste einzukaufen.
Er sieht hier eine neue Welt, sieht Leben und Treiben
und Lustbarkeit und entschließt sich zur Bühne zu gehen.
Er verläßt das Ghetto auf immer, lernt bei. einem Mönche
lesen uncl schreiben und bekehrt sich zum neuen Glauben.

Durch sein Talent ist er bald der Liebling des Fürsten,

wie des gesamten Volkes uncl seine außerordentliche
Schauspielkunst führt ihn bis zur Hofbühne und bringt
ihm den Adel ein. Ein glückliches Eheleben verbindet
ihn mehrere Jahre. Die Krankheit seines einzigen Kindes
läßt ihn seine Mutter rufen uncl während er wieder an
der Bühne ist, verlassen clie Angehörigen sein Haus, um
für immer in das Ghetto zurückzuziehen. Vom Schmerze
überwältigt geht er den Weg, den so viele gehen, nämlich
ins Kloster, wo er seine Lebensgeschiehte schreibt vncl bei
dieser Arbeit tot aufgefunden wird. Allein ist er gestorben,

verlassen uncl verstoßen von seinen Glaubensgenossen,
denen er einst abtrünnig geworden ist.

Die Hauptrolle in diesem wuchtigen Drama voll tiefster

Lebensinhalts liegt in den Händen von Berndt Alrlor,
der in den deutschen Fachzeitungen als cler hervorrn-
genste Filmkünstler der Gegenwart genannt wird.

— Berlin. Wie uns aus Berlin gemeldet wird, wurde
cler von Eugen Ille-s geführte ungarische Filmvertrieb in
die Räumlichkeiten der Neutral-Film-G. m. b. H. (Litera-
ria) als Unterabteilung eingereiht. (Originalbericht.)

Aus Zürcher Theatern.
Olympia-Kino. Im Olympia-Kino war vergangene

Wcehe wieder ein imposantes Programm zusammengestellt.

Nach höchst interessanten" Aktualitäten vom französischen

und österreichischen Kriegsschauplatz sehen wir
das große spannende amerikanische Drama „Die geretteten

Diamanten", dessen Inhalt wir hier in kurzen Zügen
wiedergeben.

Ein schwer reicher Graf, cler sich auf cler Reise
befindet, trägt eine Menge wertvoller Diamanten auf sich.
Des Weges unkundig wendet er sich an zwei Herren um
Auskunft, nicht ahnend, daß dies zwei Verbrecher sind,
die ihm bis ins Hotel nachfolgen und ihn im Schlaf zu
berauben suchen. Ihr Plan scheitert allerdings an den

Vorsichtsmaßregeln, die der Graf getroffen hat. Mit dem

nächsten Zuge schon verläßt er die Stadt, nicht ahnend,
Aß er wiederum verfolgt wird. Auf cler Plattform des

vVagens wiid er überwältigt und auf die Fahrbahn
geworfein. Als Hilfe erscheint ihm ein junges Mädchen, das
den ganzen Vorfall von ihrem Auto aus zugesehen hat.
Sie hat versprochen, die Diamanten in Sicherheit zu bringen,

und nun beginnt in rasender Autofahrt eine
Verfolgung zwischen den beiden Räubern uncl dem Mädchen,
deren Kräfte nicht mehr ausreichen den Wagen zu beruei-

stern, und der deshalb an einer Eisenbahnbrücke
zerschellt. Wunderbarerweise hat sie bei dem Sturze keinen
Schaden erlitten, und erklettert mutig das Gerüste cler

5s/rs

n«n «irr tsrtigss, «inkeitiiekss Dilcl nn geken. Di« 4,Deut-
nsrrts vnrclen rrrit viel SeKneiä von äen Derrsn V,:<-!,:,.>!

Xsntlio (vom StsclttKestsr LüiirieK), Dirrrrs lVinger rrrrä Dr-
eksrcl Devv (vom 8tsclttK«nter nniriek) sovis Dciv Disnn
g«gsd«n, vndrsnciclnm clsr Dsrr OKsrstsKssrnt von Dsrrn
WilKslm Dsrstsns («Ksntslis vom 8tnclttKsst«r ^,irriek>

gsspisit vnrrcien. Drn cisn Drsi» äsr vseksrsn Diinstier-
seknr nn seKlielZen, seien noeii ciie Dsrnen KIsrie Dsrtnng
vom LtnättKester von DoKnrg nnci Düse lVIsver srvsknt,
v^eleks äis DensionKslterinnen, äis Zelivestern Dnvinr,
irr virklieker ^citznngternnrt vneciergsdsn.

^rrrrr Kedinsss dsdsn vir noed siii«8 snkerst tsisntisr-
isrr rrrrä visissitigen lnngsn ^nreder DilmKiinstlsrs nn gs-
cienken, Dsrrn Drnst KtsinKott, äsr äsn ^Vnstnlts-Onrtnsr
mit visi Dnrnor, spster snelr sirrsrr Dorttrottel mit vor
niiglieirer iVIssKe vieclergsk. Dsrr Lteinlroit lint nnds-
Ztrsitdsr „nnrn Diimsrr clns ^srrg", vis msn nu sngen ntlegl
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nncl vir dottsn, iirir svntsr irr nncisrn LtiieKsn vieäernn-
iincisn, v« sr 8sirrs Dsisnts voii snttnitsn Ksnn.

Wis vir dsi triiirsrsr Osisgendeit soiroir erwsdnten:
Didrstt« rrrrä Degis 8irrci vorr Olinrles Deeroix, ciis pirolo-
grsirdiseden ^ntnndinen vorr DieKsrcl Diirger, ciis Verse
rrrrä Dsxts nn cisn Ditsin von Viktor ^viekv nnci gsneiek-
nst vnräsn ietntsrs von Dnni D. DeKei (sins iiksrnn« svm-
NntKi8eKe Denernng gegenirksr cism mnnoirmni sskr irinnr-
psn in DnedärneK gesetnten Ditein).

Wir cinrtsn Dsrrn Dnng, cism DirsKtor cisr Iris-Dilni
/^,-O. in AiirieK nnm „DriiKlingsmsnöver" KegiiieKviin-
seksn, mögs sr nn8 8sinsr KsssKsicisnsn Ds8«rvs Ksrsns-
trstsn nnci nnt cisr Kegonnsnen DnKn getrost vsitsr vnn-
ciein, Ds8 Drtolges Knnn sr Sieker sein, cisnn ciie DKoto-

grsnkisn sinci niekt nnr gnt, sonäern visitnek ersiklsssig
nnci Ksrvorrngsnci. Diimo.

0 0

^Ikreci Dinä, cier KsKnnnte Dsgi88snr, cier seii einigen
^Voeirsn Ksi nn8 in ^irrieir vsiit, sriiit Kiirniied nnt einem
^nstlug nnt cisn DstiiKsrg sinsn Dntsil, Dr stiirnte nn-
giiiekiiekervsise nnci nog 8ieK sins DsinvsrstnneKrrng nn,
äie ikn nnr ?!sit nn cin« Dstt tesssit. Wir Kotten, sr vercie
reeirt Knici genesen, nm 8sins gspinnte ^crksitsn nntneir-
men nn Könnsn, nn cisnsn vir ilini vis! DiiieK viin8eksn.

Deän Vernon gnsiisri nnr n^sit im Lteiner Operetten-
Dn8emKis im Oorso-ä^Kentsr in ?!nriek. Die KsKnnnte Diim-
Kün8iisrin Ksvsi8t Kisr ikr Dönnsn nni sircem nrräern Ds-
Kiets, än8 iirr nksr nieirt vsniger gnt iiegt.

OKr. Ilsrg, Dnnern Klingt äsmnnek8t „DinndensKst-
tsn" von Drnn IVIsinsrt, insnsnisrt von Dncioit iVIeinert, nnt
cins vir Kente «ekon Kin^veisen Könnsn. Disss« in Dnnci-
inng nnci Dsgis nrneirtig nntgeknnte Drnnrn 8pieit sieii
im sng8tsn Drei86 äer äncienkevöiksrnng nk.

ä?ocirs8, cisr Kokn sinss vor Knrnsm ver8iorkenen än-
cien vsrinki cins DKstt« (sinsr iiir sie!, rkge>.ekioss>nen
äncien8tnät) nm nnek8ten Ort cin8 Nötigste einnnknnisn.
Dr öiekt Kier eins nsns V/sIt, siskt DsKsn nnci DrsiKsn
nnä DnstKnrKsit nnci sirtseiriisöt siek nnr Dirirne nn geken,
Dr vsrinkt cins OKstto nnt immer, lernt Kei, einem KiöneKs
lesen nnci selrreiken nncl KeKelrrt siek nnm nsnen Oinn-
den. DrrreK sein Dnient ist er Knici cier DisKiing cies Diir-
sten, vis cis8 gs8nmtsn VoiKss nnci ssins nnSsrorcisntlieKs
LeKnnsnisiKnnsi tnlrrt ilin Kis nnr DoiKiiKne nn,l Kringt
iknr clsn L,cl«l sin. Din ginekiiekss DKsiebsn verkinclst
ikn mslrrsre änkrs. Dis DrnnKKsit ssinss sinnigsn Dnnclss
InKt ikn ssins Mnttsr rntsn nnci vnlrrsncl sr wisäsr nn
clsr DirKn« ist, vsrinsssn clie ^ngelrörigen ssin Dnns, nm
tnr immsr in cins OKstto nnriieknnnieksn. Vom Lelrmsrns
iiksrvniiigt gsirt er cien Weg, cien so viele geirsn, nnmliek
ins Diostsr, v« sr seine DeKsn8g68eKieKts 8eKreiKt imci Ksi
cii«8sr ^crksit tot nntgstnncisn virci. ^iisin i8t sr gS8t«l''
Ksn, vsrin88«n nncl vsrstoiZsn von ssinsn OinnKensgeno8-
86N, cienen er ein8t nktrirnnig gevoräen i8t.

Dis Dnnrrtroiis in äiessm vnektigsn Drnmn voll tist-
stsr DsKsnsinlrnlis lisgt in cien Dnncien von Derncit ^.läor,
clsr in cien cisniseirsn DneKneitnngsn nis cier Nervorrn-
genste DiimKirnstisr cisr Osgenvnrt gsnnnnt vircl.

— ZZerlin. Vns nns nns Dsriin gsmsiclst virä, vnräs
clsr von Dngsn Diss gstiikrts nngnriseke DiimvertrieK in
clis DiinrnlieliKeitsn cisr Dsntrni-Diim-O. ni. K. D. (Ditern-
rin) nls Dntsrnlrtsilnng singsrsilrt. (OriginnlKsrieirt.)

^ns TiireKsr ^Kentern.
OivZnviä-I^in», Irn Oivminn-Dino vnr vergnngsns

WeeKs visclsr sin imnesnntes Drogrnmm nnssnrinsnge-
stsiit.

DneK iröelrst, intsressnnten' ^.Ktnnlitntsn vom trnnnö-
siselren nnci östsrrsielriselren DriegsseKnnpintn ssiren vir
clns groös snnnnsnäs nmsriknniseks Drnmn „Die gerstte-
tsn Dinmsntsn", cie88en Iniinit vnr Kier in Krrrnen Birgen

vieclsrgeksn.
Din 8eKver reieker Ornt, cler 8ieK nnt cler Deise Ks-

tinclet, trügt sine IVIenge vertvoiisr Dinninnten nnt siek.
Des Wsgss nnlcnnciig vsnclst sr siek sn nvei Deinen nm
^nsknntt, niekt slinencl, clslZ clies nvei VerKreeirer sincl,
clis iinn dis ins Dotsl nsektolgen nnci iinr im FeKint nn

dersnksn sneKsn. Dir Dinn sekeitsrt sllerclings sn äsn

VeisieKtsrnniZregein, clis cisr Orst gstrotten dst. IVIit clein

nsedsten ?!nge sedon verinkt er clie Ltncit, niedt sdnencl,
d^ö er vieclernrri vsrtoigt vircl. ^nt cier Dlntttorm cies

^Vsgens viici er ükerwnltigt nnä snt ciie DslrrKnKn ge-

voi ten. ^.ls Dilis ersedeini idrn ein z'nngss Kincieden, cis«

c'sn gsnnsn Vortsil von idrsrn ^.nto sns nngssslrsn dnt.
Zio irnt vsrsvroedsn, clie Dismnntsn in Fieirerdeit nn drin-
gen, nncl nnn dsginnt in rnssncisr ^ntotsdrt «ins Ver-
tolgnng nwiselien clen deicien Dsndern nncl äem lVIscleden,

äersn Drntte niedt medr snsreieden clsn V^sgsn nn dsmei-
stsrn, nnci cisr ciesdsid sn einer DisendsdndriieKe ner-
selrellt. Wnnclerdnrsrveise dnt 8ie dsi clsm Stnrn« K«insn
8eKsci«n sriittsn, nnci «rklsttsrt mntig cls8 OsrÜ8ts clsr



Seite 6 KINEMA Nr. 25

Brücke, auch hier wieder verfolgt von den beiden
Gaunern. Der Lokomotivführer eines heranfahrenden Schnellzuges

erkennt ihre bedrohte Lage, uncl bald ist sie durch
den Kranen der Maschine gerettet, während kurze Zeit
darauf die Verbrecher dingfest gemacht, und denn Arme
cler Gerechtigkeit überliefert werden. P.

Hierauf folgt die grotekse amerikanische Burleske:
„Chariot als Conditor". In cler Hauptrolle cler wirklich
geniale, beliebte Humorist, Charles Chaplin.

Als Hauptstück ist das zum eisten Male in Zürich
aufgeführte amerikanische Detektiv-Drama: „Die Bande
der schwarzen Phantomen" zu nennen. Die Handlung
führt uns in eine Falschmünzerhöhle, wie sie besser
organisiert kaum irgendwo zu finden ist. Mit dem hergestellten

Gehle beteiligt sich das Haupt der Falschmünzerbande
an einem großen Bankhause und verliebt sich scheinbar
in die Tochter des Bankdirektors, deren Geliebter aber,
Julius, ein bestbekannter Kupferstecher ist. Bei einem
Rendez-vous wird er gefesselt in die Falschmünzerhöhle
gebracht und gezwungen, den Gaunern bei ihrem Metier
behilflich zu sein. Da in seinem Atelier falsche Gol I-

stücke, die-ihm hinterlistigerweise hingelegt wurden,
aufgefunden werden, wird er von der Polizei als Falschn
zer gesucht. Seine Braut aber läßt sich durch keine
Verdächtigungen irreführen, sondern nimmt die Suche nach
ihrem Geliebten, da ihr jede Hilfe polizeilicherseits
verweigert; wird, selbst an die Hand. Nach unendlichen Mü¬

hen gelingt es ihr mit Hilfe einer Bettlerbande, das
Versteck ihrer Geliebten aufzufinden. Das ganze Geheimnis

hat sich aufgeklärt und vereint treffen wir das Paar
nieder, nachdenn es sich von den ausgestandenen Schrek-
ken erholt hat.

Alle di ei Filme stammen aus dem Filmverleih A.
Vuagneux in Lausanne. j

Zentral-Theater.
Das Zentral-Theater schloß letzte Woche wieder mit

zwei erstklassigen Schlagern ab. Das erste Stück, ein
Lustspielschlager von Franz Hofer in drei Akten betittelt
..Die Dressur zur Ehe" muß einem wirklich zum Lachen
reizen, umsomehr noch, wenn man sieht, wie eine höchst
korpulente Schwiegermutter einen jung verheirateten
Ehemann dazu zwingen will, abends mit Schlag 10 Uhr-
zu Hause zu sein, und auf den Hausschlüssel überhaupt
zu verzichten. Auf hinterlistige Ait uncl Weise versteht
es dann der junge Herr des Hauses mit Hilfe einiger
Freunde sich für alle Zeiten den Hausschlüssel zu sichern,
dei ihm zur höchsten Belustigung von der Schwiegermut-
ter selbst feierlich überreicht wird.

Hierauf folgt in 5 Akten das großartige Werk „Die
AngVi vor der Zukunft". Der neue Filmstar Vittoria Le-

o hai dm eh ihr gediegenes Spiel mit einem Schlage
rlie Sympathie der Kinofreunde erworben, uncl mit cler
Hauptrolle, die sie in diesem prächtigen Film trefflich
spielte, ihr großes Talent bewiesen.

Lassen Sie sich den

1

-

Stahl-Projektoi

bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vor/ührungs-Apparai zu
besitzen I Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. lUiiri

eRnemonn-LUeRKe fl.-G. DResDen
Engros-Miederlage und Verkauf für die Schweiz
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Drücke, nnek Kisr visäsr vsrtoigt vou cien Keicien Onn-

i,srn, Oer DoKoniotivtiiKrsr eines KernntnKrencien 8eKnsll-
nnges erkennt ikrs KeclroKte Dnge, nncl Knici ist sie cinrek
cien Drsnen cisr Nnselüns gerettet, vnkrenci iocrne n^eit

clnrnnt ciis VsrKrseKer clingtest gerunekt, nnci cienc ^crine
cier OereeKtigKeit iikeriietert vercien, D.

Diernnt toigt ciie grotekse nnreriknniseiie DnrlssKe:
„OKnriot nis Oonciitor". In cier Dnnntroüe cier wirklieli
geninie, KeiieKte Uninorist, OKnriss OKnnün,

^ls DnnptstiieK ist cins nn in ersten IVinis in ^iirieli
nntgetiikrte nrneriknniseks DeteKtivDrnnin: „Die Dnncle
cier sekvnrnsn Dlinnionien" nri nsnnsn. K>ie Dnncllnug
iiilrrt nns in eine DslseKiniinneiKölile, vie sie Kssssr «rgn-
nisisrt Knnuz irgenciv« nn iincisn ist, Klit cisin liergestell-
ten Oeicie Ketsiiigt siek cins Dnnpt cier DnlseKiniinnerKnncls
nn sinern grolZsn DnnKKnnss nnci vsriiskt sielr seireinknr
iu ciie DoeKtsr cies DnnKclireKtors, cieren OeiieKter nker,
änlins, sin KsstKsKnnntsr DnpteisteeKer ist, Lei eineni
Denclen-vons virci er gekesselt in ciis DnIseKniirnnerKöiüe
gekrnekt nnci gsnvnngsn, cisn Onnnsrn i>si riireni Netier
KeKütiieK nn sein. On in seinern Sieker tniseire Oü! '

stiieke, clinilrin Kinteriistigerveise Kingeiegt wnrclen, sni-
getnncien vercien, virci er von cier Dolinei nis DnlseKnün>
ner gesnekt. Leine Drnnt nker IniZt siek clnreli Keine Vsr-
clnektignngen irretiiiiren, soncisrn ninnnt clie 8nelie nneii
ilrrsrn OelieKten, cin ikr zecle Düte poiineilienerseits vsr-
weigert virci, selKst nn clie Dnnci. Xnelr nneiniliekeu Nii-

Iren gelingi es ikr rnit Düte sinsr DettisrKnncls, clns Ver-
sisek ilrrsr OsiieKten nninniincien. Dns gnnne OeKeinr-
nis Knt siek snigekinit nnci vereint tretten vir clns Dnnr
viecier, nsekcisin es siek von 6en nnsgestnncienen 8eKrsK-
icsu siliolt Knt.

^lle cirsi Diiins stnniiusn nns cisni DüinverieiK
Vnngnsnx in Dnnssnne. j

?entrnl»?Kenter.
Dns ^entrnl-DKenter seKioiZ ietnte WoeKe viecier init

nwei ei stkinssigsn LeKingsrn nk, Dns erste 8tüeK, ein
DnstsnieiseKinger von Drnnn Doter in cirsi ^Kten Ketitteit
„Die Dressnr nnr DKe" innö eineni virkiiek nnrn Dneirsn
rsinsn, niusoinsiir noek, venn innn sieiit, wie sine liöeiist
Koipnlente Fekviegerinnttsr einen lnng verKeirntetsn
DKsinnnn cinnn nvingsn viii, nkencis rnit 8eKing 11) DKr
nn Dnnse nn sein, nncl nnt clen DnnsseKlnssei iikerknnpt
nii verniekten. ^,nt Klnteriistige ^.rt nncl Weiss vsrstskt
es cinnn cier innge Derr ciss Dnnses niit Düte einiger
Drsnncls siek iiii niie ^eiien cien DnnsseKinsssi nn slekern,
cler iinn nnr Köelisten Delnstignng von cier 8eKvisgerinnK
ter selizst tsisriiek tikerreieki vircl.

Diersni tolgt in 5 ^,Kten clss groiZnrtige Werk „Die
^ngst vor cler ^nknntt". Der nene Düinsinr Viitorin De-
nnnx? !int clnrek ilir geclisgenes 8oisl init einsin Pekings
ciie 8vinnntKis cisr Dinotrenncls srvoiken, nnci init cisr
Dnnptroüs, clie sie in clieseur nrnektigen Diini trettiiek
spielte, ikr groiles Dnlent Keviessu.

lassen Lie siOti cien

8iiZ.ir1-?K0^Oi<t0i

bei uns unvsi-bmcllien vortüliren!

sieben, xvsrtiW in cier F«n^en Welt die i.'eberIeFenbeit des Imneri^ior
anerkannt ist, Hieran denken Lie bei ivans eines nenen I'ro^eKtnrs.
«enn Lie sieber sein xvoben, den besten Vc,NiiKrunFS-V>z^»rg! in be-
sitzen! Interessante I^änplnrsisliste nnd Ivc>»ten»nscbiii^e i,ereit«i!Ii^s>

r«tis. iU^:j

ilngi'zs-^isllsrlsgs unlj Vergäll? iiir ciie 8oii«si?

izlüillölüs. T
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Fiorella wird infolge ihrer Schönheit von einem

Prinzen geheiratet, uncl verlebt ein äußerst glückliches,

wenn auch leider nur zu kurzes Eheleben. Der Prinz hat
das einfache Mädchen, das er von einer Landschülerin

zur Fürstin erhoben hat, derartig lieb, daß er selbst eine

große wissenschaftliche Expedition, die ihm größten
Ruhm gebracht hätte, aussehlägt. Schon nach wenigen
Jahren erliegt er einer heimtückischen Tropenkrankheit.
Fiorella ist wieder allein, gestattet einem Künstler, sie

zu malen, uncl erhält von diesem eine Liebeserklärung,
die sie jedoch entrüstet zurückweist. Nachdem dieser

Künstler im Kriege schwer verwundet wird, kann
Fiorella nicht anders, um ihn aufzusuchen, und diesmal ist
sie es, die ihm ihre Liebe anträgt, auf was er aber holm-
lächelnd verzichtet. Halb irrsinnig eilt die Fürstin auf
ihr Schloß zurück, füllt das Zimmer, in dem das Bildnis

ihres verstorbenen Gemahls steht mit seinen Lieblingsblumen,

uncl stirbt inmitten dieses gewaltigen Blumengartens.

Sie ist wieder nnit ihm vereint.

Diese beiden Hauptschlager haben dem Zentral-Thea-
ter zu einem wirklichen Erfolge verholten. Speziell zu

bemerken ist noch die italienische Sängerin in ihrem Na-

tionalkostüm, die eigens für das grandiose Stück „Die
Angst von- cler Zukunft" engagiert wurde.

din neuer 9Jiia 3fttit)=?$fttitt ging biefer Sage in 33erlin
nher òie Ammanò xxxxb betitelt fidj „(ihre". Xaê neue
©djairtfpiel voxx 3ee 9Jlax), bas ,yreitag gum erften Sftafc im
rïaitenbteupafafi norgefiifjrt rouròe, haut öae Stfjtdfat ei=

iter ©fje gu einer ftarfen nnò an aufregenden SBenóttngen
reteten ôanofung anë. ©ine arme Slngefteffte fjat òaé
©lud, non einem retdjen uno geltehten Uaxxìfynxxx fjcim=
geführt gn roeròen. Slber in òte Seiterfeit òer förmigen
jungen ©he roirft bas „Sorfehen" òer ©attin òrofjenb
@tf;aüen. ©ê ift ein óefdjeióenee S3orleßen, aßer eë roirb
cine Cucile tragifdjer ©efdjefjniffe -- baê ©anb einer ©fje
reifet, ein ßtehijaber roirb ermoróet uno óie junge grait
röcrfäflt in SBafjnfinn. ©ine feine, geoämpfte Sftegie unb
oie einbrudênolfe Skrförpernng òer ôauptroHen óurdj
SPtirt Max), •'Dcierenòorff nnó Sieótfe fidjern òem 33ierafier
eine ftarfe SBirfung.

spente 2(uenó feiert im großen Saale gur „©im
üactjA óer 55erhanó óer £tno=3tngefteHten 3ürtdj fein G.

Sitftungêfeft. -Xaê reichhaltig .gufammengeftellte ^ro=
gramm hürgt für einen nnterfjaiteuóen uno geòiegenen
3(J;enò. SSir roitnfttjen óem 33erfianóe ein redjt gemütüdjee
©eifttinutenfein.

Die Programme der Zürcher Theater

20.—26. Juni 1917.

Zentral-Theater :

Die 10. Isonzo-Schlacht, 2 Akte (Italien. Kriegsschauplatz).

„Die Silhouette des Teufels", Drama in 5 Akten,

mit Mia May in der Hauptrolle. „Heiratsbhro
Linclenbaum", Lustspiel in 3 Akten.

Eden-Lichtspiele:
„Der Hilferuf", Detektiv-Drama nnit Stuart Webbs.
„Blondköpfchen", Lustspiel in 3 Akten.

Lichtbühne Badenerstrasse:
„Das Geheimnis des Sees", Detektiv-Roman in 4 Akten

mit Alwin Neuß, als Meister-Detektiv Tom Shark.
„Vendetta" (Die Rache), Familientragödie in 5 Akten

mit Regine Badet in der Hauptrolle.
Olympia-Kino:

„Abseits vom Glück", 4 Akte mit Henny Porten in
cler Hauptrolle. „Das Taschentuch", Detektiv-Drama
in 2 Akten.

Orient-Cinema:
„Der Spaßvogel", Lustspiel in 4 Akten mit Frl.
Gigetta in der Hauptrolle (Ambrosia-Film). „Das
Findelkind", 3 Akte (Nordischer Filnn), Tragödie.

Roland-Lichtspiele:
„Judex". 10. Episode (Das Geheimnis von Jacquelin

2 Akte.
11. Episode (Die Unebne), 2 Akte.
12. Episode (Die Liebe verzeiht), 2 Akte.

„Versalzene Liebeswerbung", Lustspiel. „An der
Schwelle des Todes", 3 Akte.

Speek's Palast-Theater:
10. Isonzosehlacht, 4 Akte (Oesterreich. Kriegsschauplatz).

„Eine Frühlingsblume", Drama in 4 Akten
nnit Pearl White in der Hauptrolle.

Cinema Zürcherhof :

„Nur nicht heiraten", Lustspiel in 3 Akten nnit Henny
Porten in cler Hauptrolle. „Merkwürdige Meerestiere",

wissenschaftliche Naturaufnahme. „Der
Hochzeitsmarsch", Gesellschaftsdrama in 5 Akten, in cler

Hauptrolle Lydia Borelli.

Anlasser
iiiiiniiiiiiiiiiiiimi

Ernemann-
Stahlprojektor
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Projektionswand
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Klappsitze
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Chiffre G. P. 1170

an die Expedition des „Kinema", Gerbergasse 8

in Zürich 1.

Diorslin wircl iniolge idrer SeKönKeit von sinern

Drinnen gekeirntst, nnci verleid sin nnlZerst glüekliekes,

vsnn sned ieicier nnr nn Knrnss DKeleKsn. Dsr Drinn dst
ciss sintseke Nsclelren, ciss sr von sinsr Dsncisediiisrin

nnr Diirstin srdodsn dst, clsrsrtig iied, clsö sr selKst eine

groils wisssirsoksttlielie Dxnsclition, ciie iinn grollten
DnKm gskrsekt dstte, snsseklsgt. Seden nsed wenigen
äskren erliegt er einer KsimtüeKiseKen DronsnKrsnKKsit.
Diorsils ist wisäsr siisin, geststtet einsin Dünstlsr, sis

nn insisn, nnci srkslt von clisssm sine DisdsserKlnrnng,
ciie sie jecloek entrüstet nnrüek-weist. Klselrclem ciieser

Ivünstier iin Drisgs sekwer verwnncist wirci, dsnn Die-
rslin niedt sncisrs, nin idn nntnnsnelrsn, nnci clissmnl ist
sis ss, ciis iinn idrs Disds sntrsgt, snt wss er sder Kokn-
Isedsinci vsrniedtet, Dsid irrsinnig siit ciis Dürstin snt
idr SeKloll nnrüek, tüiit cins Annner, in ciein äss Diici-
nis idres verstordenen Deinsdls stedt init seinen DieKlings-
dininsn, nnci stirdt inmitten ciisses gewsitigsn Dlnnrsn-
gsrtens. 8ie ist wieäer init idin vereint.

Diess dsiäsn Dsnntsedisgsr dsdsn cisin ^eutrsi-DKes-
tsr nn sinsin wirkiiokeu Drioigs vsrdoiten. Fpsnisil nn

deuisrden ist noed äis itsiieuisoke Fsugeriu in idrein Kls-

tionnikostüni, ciie eigens tür ciss grsnciioss KtireK „Dis
^.ngsi vor cier nnrkuntt" engsgiert vnrräe.

Ein neuer Mia May-Film ging dieser Tage in Berlin
über die Leinwand irnd betitelt sich „Ehre". Das neue
Schauspiel von Joe Man, das Freitag zum ersten Male im
Tauennicnpalast vorgeführt wurde, baut das Schicksal
eiuer Ehe zu eiuer starken und au ausregenden Wendungen
reichen Hanölung aus. Eine arme Augestellte hat das
Glück, von einem reichen unö geliebten Kaufherrn heim-
geführt zu werden. Aber in die Heiterkeit der sonnigen
jungen Ehe wirft das „Vorleben" der Gattin drohend
Schalten. Es ist ein bescheidenes Borlebeu, aber es wird
eine Quelle tragischer Geschehnisse — das Band einer Ehe
reißt, ein Liebhaber wird ermordet unö die junge Frau
versaut in Wahnsinn. Eine feine, gedämpfte Regie unö
die eindrucksvolle Verkörperung der Hauptrollen durch
Mia May, Mierenöorff und Lieötkc sichern öem Vierakter
eine starke Wirkung.

Heute Abend feiert im großen Saale zur „Eiu-
trachi" der Verband der Kino-Angestellten Zürich seiu L.

Stiftungsfest. -Das reichhaltig .zusammengestellte
Programm bürgt sür einen i?nterhaltenden und gediegenen
Abend. Wir wünschen dein Verbände ein recht gemütliches
Beisammensein.

Die Drogrsrnine äer XüreKer ödester

20.-26. äuui 1917.

^entrsK^Kester:
Die Ib. Isonno-LeKlneKt, 2 ^lcts (Itniien. DriegsseKsn-
pintn). „Dis LiiKonette cles Deuters", Drsms iu 5 ^K-
teu, mit lVDn l>isv iu cier Dsuntroiie. „DsirntsKuro
DimleuKsuru", Dustsnisi iu 3 ^Kteu.

DäemDieKtsinsie:
„Der Dilierrit", DeteKtrv-Drsms mit Stnsrt Vv edds.

„DlonclKöpteKen", Dnstsniei in 3 Ickten.
DieKtKüKue llZsclenerstrssse:

„Dns Dsdeimuis cies Lses", DeisKtiv-Domsu iu 4 ^vk-
teu mit ^.iwiu IXKsulZ, sis lVIsistsr-DstsKtiv älom SKsrK.
„Vsuäetts" (Dis Dsede), Dsmilieutrsgöclie in 5 ^.d-
tsu mit Dsgiue Dsiist iu cier Dsuntroiie.

DIvmpis»Din«:
„L.dssits vom DirieK", 4 ^Kte mit Dennv Dorten in
clsr Dsuntroiie. „Dss "KsseKentnelr", DstsKtiv-Drsmn
in 2 ^Ktsn.

DrienDOinsinn:
„Dsr LnsiZvogei", Dnstsniei in 4 ^.Kten mit Dri. Di-
getts in clsr Dsnntrolls (^.mKrosis-Diirn). „Dns Din-
cislkinci", 3 ^.Kts (KlorciiseKer Dilmi. Drsgöclis.

D olsnä-DieKtspiele:
„änciex". Iii. Dnisocle (Dss DeKeiinnis von äsecineiin

2 ^.Kts.
11. Dnisocis (Die Dnciins), 2 ^.Kte.
12. Dnisocis (Dis DisKs vsrnsiirt), 2 ^ckts.

„Vsrssinsns DisKsswerKnng", DrrstLnisi. „^.n cier
SeKwsiie cies Vöries", 3 ^.Kte.

SneeK's Dnisst-^Kestsr:
10. IsonnoseKlseKt, 4 ^Kte (DestsrreieK. DrisgsseKsn-
Nistn). „Dins DrüKiingsKinnrs", Drsms in 4 Ickten
mit Desrl V/Kits in cisr Dnnrztrolls.

Oinems AürcKerKok:
,,l>li>r niekt lisirntsn", Dnstsrriel in 3 ^.Kten mit Dennv
Dorten in clsr Dsnntroils. „lVIerKwürciige Kiesres-
tiere", vnssenseksttiielre KlstnrsnknsKms. „Der DoeK-
nsitsmsrseir", DeseilseKsttsärsms in 5 ^Dten, irr cier
Dsurrtrolle Dvclis Dorelli.

0

zoo Voit Drebstronr ccui —6z Voll DieieK^trcnn ^
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Otierten unter dditire D. 1170

au ciie Dxpsäition äes „Dinernä", Derber^zsse 8

in ^irriek i.
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